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NDB-Artikel
 
Baumann, Eugen Chemiker, * 12.12.1846 Cannstatt, † 3.11.1896 Freiburg
(Breisgau). (evangelisch)
 
Genealogie
V Johannes Baum (* 1815), Apotheker und Besitzer der Kronapotheke in
Cannstatt;
 
M Caroline Elisabeth (* 1824), T des Christof Ludwig Mayser, Nachenwirt in Ulm,
und der Catharina Barbara Stängle;
 
Gvv Georg Baum, Fabrikbesitzer in Ulm;
 
Gmv Veronika Sick;
 
⚭ Theresia Kopp.
 
 
Leben
B. studierte am Polytechnikum Stuttgart und wurde 1867 Apothekergehilfe
in Lübeck und Gothenburg; 1870-72 studierte er in Tübingen Chemie und
Pharmazie. 1872 promoviert, wurde er Assistent (bei F. Hoppe-Seyler) in
Tübingen, dann in Straßburg und 1876 dort Privatdozent in der medizinischen
Fakultät. 1877 kam er als Leiter der chemischen Abteilung des physiologischen
Instituts nach Berlin. 1882 wurde er außerordentlicher Professor und 1883
ordentlicher Professor für Chemie in der medizinischen Fakultät der Universität
Freiburg (Breisgau). B. arbeitete vornehmlich über Cyanverbindungen,
über die physiologische Chemie der Benzolderivate, über organische
Schwefelverbindungen, wie Mercaptale und Mercaptole. Ihm gelang die
Entdeckung des organisch gebundenen Jods (Jodothyrin) in der Schilddrüse.
 
 
Werke
Zahlreiche Abhh. in d. Berr. d. Dt. chem. Ges. u. in Liebigs Ann.; Hrsg.: Ztschr. f.
physiolog. Chemie (mit A. Kossel nach Hoppe-Seylers Tod).
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